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Die Bedeutung des 

Bodens für Mensch und 

Natur zur guten 

Lebensmittelerzeugung



• 1974-1980: Landwirtschaftliche Ausbildung

• Ab Mitte der 70er: aktiv in der Jungbauernschaft

• 1982 Betrieb übernommen

• 1984 pfluglos

• 1988 umgestellt (Bioland)

• 1990 Kompostierung

• 1994 Minimalbodenbearbeitung

• 1995 Heutrocknung - Heumilch

• 1995 Fruchtfolgeumstellung mit Untersaaten

• 2007 Agroforst

• 2009 Holzgas

• 2010 PV-Inndach-Anlage für Heutrocknung

• 2021 Hofübergabe
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Biomasseleistung: Mischwald - Mais



Landwirtschaft der Zukunft



Roggen mit Untersaat 



Sprossertrag: 16 t TM / ha

Wurzelertrag:    8 t TM / ha

N-Entzug:      560 kg N / ha







Klee-Gras-Kräuter-Mischung

Quelle: Kutschera
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Wurzeltrockenmasseerträge

Mais Getreide Kartoffel Zuckerrübe Kleegras

Zwischenfrüchte und Untersaaten: 10 dt/ha



mehrjähriger Weizen

• erste Züchtungsergebnisse 

von mehrjährigem Weizen in 

Kansas (USA)

• Wurzeltiefen > 3m

• einjähriger Weizen 1m



• Kühleffekt Agroforst





Großflächige Umsetzung in den 1950er- und 1960er-Jahren, basierend auf 

«Stalins Plan für die Transformation der Natur» (1948)

(aus Vortrag Benjamin Seitz)

















www.holzgasjournal.de
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ROTTESCHICHT (Abbauflora)

Nährhumus 0 – 5 cm; Pilze und sichtbare Bodentiere

HUMUSSCHICHT (Aufbauflora)

Dauerhumus, Bindung der Tonkristalle mit den Kristallen der Lebendsubstanz 20 – 30 (50) cm

Hauptwurzelraum der Pflanze, Lebensraum unzähliger Mikroorganismen, 

Lagen und Kleintiere, die Humus auf- und abbauen

MINERALSCHICHT 

Ton-Lehmschicht bis 250 cm

Standwurzelraum der Pflanze, Nährstoffaufschließung durch Verwitterung 

und Mikroorganismen, Transport durch Wasser und Regenwürmer

GESTEINSVERWITTERUNGSSCHICHT

FESTES GESTEIN

Muttererde

Roggen-

pflanze



BodenbiologieBodenphysik Bodenchemie

Die 3 Säulen der Bodenfruchtbarkeit:



> max. 5 t pro Achse

> 0,8 bar Luftdruck



Stabilisierung 

des Boden-

Gefüges durch 

die Wurzeln



Kulturpflanzen des Ackerbaus

Quelle: Kutschera



Wurzelunkräuter



Kulturpflanzen + Ampfer u. Distel



Tiefwurzler



Klee-Gras-Kräuter-Mischung

Quelle: Kutschera



Regenwurmröhren



www.holzgasjournal.de



www.holzgasjournal.de



BodenbiologieBodenphysik Bodenchemie

Die 3 Säulen der Bodenfruchtbarkeit:



Sinken der Mineralgehalte in 

Gemüsen von 1940 – 1991
Durchschnittswerte von 27 Gemüsesorten …

• Kupfer (Cu) minus 76 %

• Kalzium (Ca) minus 46 %

• Eisen (Fe) minus 27 %

• Magnesium (Mg) minus 24 %

• Kalium (K) minus 16 %

Quelle: David Thomas ‘A study on the mineral depletion of the foods available to

us as a nation over the period 1940 – 1991’. Nutrition and Health 2003; 17: 85 – 115



• Mineral- und Spurenelemente

• Gutes Sorptionsvermögen für verschiedene Klimagase u. Nährstoffe

→ Bessere Stallluft, weniger Fliegen

• Gutes Sorptionsvermögen im Boden 

→ weniger Verluste, Auswaschung

• Bindet CO² im Boden



Aufschluss der Mineralstoffe 

durch

➢ Bodentiere (Regenwürmer,..)

➢ Mykorrhiza

➢ Litobionten

➢ Wurzelausscheidungen



• Phosphor-

aufschluss

– Buchweizen

– Phacelia

• Kaliaufschluss

– Sonnenblume

www.DSV.de



Mist als wertvoller Dünger



Kompostierung



Gülle-

aufbereitung

• Keine Fäulnis!

• Zusätze

– Steinmehle

– Bentonit

– Pflanzenkohle

– Leonardit

– Biologie 

(Fermente, EM)

• Belüftung

• Rühren

www.ingridbauer.d

e



BodenbiologieBodenphysik Bodenchemie

Die 3 Säulen der Bodenfruchtbarkeit:



Organismengruppen in fruchtbaren Böden

Quelle: Annie Francé-Harrar



Regenwurm

600 Regenwürmer pro m²:

→ wandeln bis zu 80 dt Ernterückstände

von Herbst bis Frühjahr 

(aber nur von der Bodenoberfläche!) 

in Wurmhumus um 

→ 80 t Regenwurmhumus = 280 kg N pro ha/Jahr.

→ graben 1440 m Röhren 

mit einem Volumen von 43 000 cm³ pro m²

➔ 150 l Wasser in 1 Std. m² aufzunehmen.

→ Sommerschlaf: Anf. Juli - Ende August

→ aktiv von September bis Juli 

→ verträgt  - 5°C

Der durchschnittliche Regenwurmbesatz in Bayern: 

16 Regenwürmer pro m²



Fütterung Bodenleben

Regenwürmer lieben 

aromatische 

Gewürzkräuter



Vielfältige Ernährung der Kühe, 

des Bodenlebens und der Insekten



ganzjährige 

Bodenbedeckung

> abgestimmte Fruchtfolge

> Untersaaten

> Mischfruchtanbau







Hafer



W-Weizen







Kleegras als Bienenweide

2. Aufwuchs



Hafer



Roggen 





Humus und seine 

Bedeutung

- Nährstoffspeicher

- Wasserspeicher

- Wärmespeicher

- CO2-Speicher







Genaue Tiefenführung mit 

Tasträdern max. 3-4 cm Frästiefe

Sepp Hägler



Fräsmesser mit Freiwinkel

Boden wird ganzflächig 

durchgeschnitten

Sepp Hägler
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Wasser



Hermann Pennwieser: Mais, 13. Juni 2016, 

nach 260 mm Regen seit 1.6.
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Alte Wiese



Wiese



Kleegras als Bienenweide

1. Aufwuchs



Kleegras als Bienenweide

2. Aufwuchs



Vielfältige 

Fruchtfolge mit 

Untersaaten

Mischfruchtanbau
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Wie die Kuh als Mitgeschöpf zur Retterin

von Klima, Wasser, Boden, Artenvielfalt und Menschen wird



✓Muttergebundene 

Kälberaufzucht mit 

Zuchtbullen

✓Kompost-Stall z.B. nach 

den Tierwohl-Vorgaben 

von Temple Gradin

✓Einstreu, um Bildung von 

Ammoniak zu verhindern

✓Mischung aus z.B. 

Hackschnitzeln der 

eigenen Hecken, 

Stroh, Miscanthus, 

Silvie, Steinmehl, 

Pflanzenkohle und 

Bentoniten

✓Gezieltes Impfen mit 

Pilzen und Bakterien 

für einen guten 

Kompost

Wesensgemäße 

Haltung



Freie Wahl zwischen Stall und Weide

> Kälber bleiben bei der Mutter



Laubfutter 

von der Hecke auf der Weide



Weide mit intensiver Heckennutzung

✓Tierwohl

✓Hohe stabile Futter-Erträge

✓Schatten für die Weidetiere

✓Umweltschutz / Biodiversität

✓Positiver Einfluss auf die Artenvielfalt

✓Schutzraum für Niederwild

✓Brutplätze für Wildvögel

✓Verbessertes Pflanzenwachstum durch 

Synergieeffekte, wie z.B. Gesang der 

Singvögel 

✓Klimaschutz

✓Positiver Einfluss auf Klima durch 

Verdunstungskühlung bei immergrünen 

Wiesen- und Heckenbeständen

✓Humusaufbau / höhere Wurzelmasseleistung

✓Wasserreinigung

✓Verringerung der Methangasbildung durch 

Gerbsäuren der Wald- und Strauchblätter

✓Höhere CO2-Konzentration in Bodennähe 

für höhere Photosynthese-Leistung, CO2-

Bindung und Erträge durch Windschutz bei 

Hecken-Bepflanzung

Wald-Weide-System /

Mob-Grazing



Artenreiches Heu in einer ausgewogenen 

Mischung 

aus Gräsern, Leguminosen, Kräutern und Laub der 

angrenzenden Hecken.

✓ Tierwohl: Kühe leben länger – und haben 

gesunde Kälber

✓ Klimaschutz

✓ Humusaufbau durch mehr Wurzelmasse

✓ Verringerung der Methanbelastung in der 

Tierhaltung um 20% durch Erhöhung des 

Durchschnittsalters von Kühen um 1 Jahr

✓ Verringerung der Methangasbildung um bis 

zu 50% durch Bitterstoffe und Tannine in den 

Leguminosen und Kräutern

✓ Verringerung des Ammoniak-Gehalts in Kot 

und Harn

✓ Verringerung der N2O-Emissionen sowie 

Nitrat-Gehalte durch Kräuter (wie 

Spitzwegerich) 

✓ Verbesserung der Wasser-Infiltration und 

Erhöhung der Grundwasser-Neubildung 

Heufütterung, die einer Vollwerternährung entspricht













Schweine

• Fütterung mit 

Reststoffen

• Soldatenfliege

• Kompostwürmer

• Fermentierung

• Futterverpilzung
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✓ Verringerte allergene Wirkung von Milch 

und Milchprodukten

✓ Ungesättigte Fettsäuren (wie Omega 3)

✓ Positive Wirkung auf Herz-Kreislauf-

Erkrankungen, ADHS und weitere

✓ Regulierung des 

Temperaturempfindens

✓ Reduktion der Raumtemperatur um 

bis zu 2°C 

✓ Verringerung der Heizenergie um 

bis zu 15%

‚Du bist, was du isst‘
Bedeutung der Gesundheit 

unserer Kühe auf die 

Gesundheit von uns 

Menschen



Salvastrole

Werden in 

natürlichen 

Ökosystemen 

gebildet 

Hafer mit Leindotter





Landwirtschaft der Zukunft



Einfluss auf die 

Friedfertigkeit der Menschen
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